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„Selig seid ihr, wenn ihr weint ...
Noch einmal konnte die versammelte 
Gemeinde St. Paul am 16.2.2025 im 
Gottesdienst der Botschat der Bilder 
von Mechthild Schöllkopf-Horlacher 
nachspüren. Die berührenden Bilder 
zum Gedenken an die getöteten Kin-
der des Nationalsozialismus machen 
uns zutiefst traurig. Sie lassen uns 
weinen angesichts menschenverach-
tender Taten an den Schwächsten, Ta-
ten, bei denen Kinder gequält, miss-
braucht und getötet wurden. Mit ihren 
Bildern gibt die Künstlerin den Kin-
dern ihren Namen und ihre Würde zu-
rück und hält die Erinnerung an un-
vorstellbare Taten wach.
In seiner Predigt nach Lukas 6,17.20-
26, der sogenannten Feldrede Jesu 
machte Pfarrer Stefan Möhler unmiss-
verständlich klar, was Jesus mit den 

Seligpreisungen meint. Seliggeprie-
sen werden im Evangelium Arme, 
Hungernde, Weinende und Gehasste. 
„Weinen – das ist ein Zeichen von Mit-
leid, kein Aufruf zu Passivität! Es gibt 
uns die Krat, uns stark zu machen für 
ein NIE wieder und einzutreten für die-
jenigen, die unsere Hilfe benötigen“.
Und was erleiden Menschen und ins-
besondere Kinder auch heute? Der 
Umgang mit den Schwächsten in einer 
Gesellschat ist ein Indikator für ihren 
Zusammenhalt. „Lassen auch wir uns 
von den schrecklichen Bildern und 
Ereignissen unserer Zeit berühren, 
widerstreben wir den Versuchun-
gen von Macht und treten wir für die 
Schwächsten ein“, so Stefan Möhler. 
Ein herzliches Dankeschön für eine 
bewegende Predigt.
Gabriele Alf-Dietz

Himmel und Hölle von Mechthild Schöllkopf-

Horlacher Foto: Thomas Dietz
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...die Kinder und der Tod. Am 27. 
Januar jährte sich die Befreiung der 
Konzentrationslager in Auschwitz 
und Auschwitz-Birkenau zum acht-
zigsten Mal. Der ehemalige Bun-
despräsident Roman Herzog hat 
1996 diesen Tag zum oiziellen 
Gedenktag für die Opfer des Na-
tionalsozialismus erklärt und der 
Arbeitskreis Kirche und Kunst 
am Münster St. Paul hat deshalb 
die Kunstausstellung im Münster 
nicht wie sonst in der Fastenzeit, 
sondern bereits Ende Januar bis Fe-
bruar ausgerichtet. Am Samstag, 
25. Januar wurde die Ausstellung
im Rahmen der Sonntags-Matinée 
eröfnet. Kirchenmusikdirektor Fe-
lix Muntwiler begleitete die Vernis-
sage an der Orgel und Friedrich
Schirmer brachte uns seine Ge-
danken zu den ausgestellten Wer-
ken nahe, mit der Erinnerung an
den großen Kinderpsychologen Ja-
nusz Korczak. Zum Abschluss sang 

die Sopranistin Regina Bojack-We-
ber zum Orgelspiel das Lied „ich 
wandre durch Theresienstadt.“Die 
Künstlerin Mechtild Schöllkopf-
Horlacher wurde bei einem Be-
such im ehemaligen Kloster, der 
späteren „Kreisirrenanstalt“ Irsee 
zur Auseinandersetzung mit der 
Misshandlung und Ermordung 
von körperlich und geistig einge-
schränkten, jüdischen und Sinti 
Kindern angeregt und sie erin-
nert uns mit ihren einfühlsamen 
Bildern eindrücklich daran, dass 
die Menschenwürde nicht einfach 
ein- und ausgeschaltet werden 
kann (Adalbert Kuhn).Pfarrer Möh-
ler wird am 16. Februar während 
der Messfeier, die um 9:30 Uhr be-
ginnt, im Münster zur dieser Aus-
stellung predigen. Die Ausstellung 
kann noch bis 25. Februar 2025 im 
Münster St. Paul besichtigt werden. 
Bitte beachten Sie die Gottesdienst-
zeiten und nehmen Sie Rücksicht!Nandl aus Irsee Foto: Mechtild Schöllkopf-Horlacher
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Beim Zeichnen ist der größte Schritt 

den ersten Strich auf ein leeres Blatt 

Papier zu machen. Wenn es Ihnen ge-

nauso geht, dann sind sie hier richtig.

Beim Zeichnen lernen wir die der Welt

um uns herum genau zu beobachten,

gleichzeitig lernen wir viel über uns 

selbst. Der dreiteilige Onlinekurs in-

det am 3., 10. und 17.02.2025 jeweils

von 19.00 - 20.30 Uhr statt. Nadja Pi-

dan selbst Künstlerin und Urban Sket-

cherin gibt Tipps und Anregungen, sie

können ihren Anleitungen folgen, Fra-

gen stellen und sich gegenseitig ihre 

Zeichnungen zeigen. Anmeldung und

Informationen bei keb Esslingen, Tel.

0711 - 38 21 74, info@keb-esslingen.

de oder auf der Webseite

Zeichnung Online Foto: B. Meseke

Sie sind ungleiche Schwes-

tern: Die Liebfrauenkirche in

Mettingen und die Frauenkir-

che im Stadtzentrum wurden 

zur gleichen Zeit und vom glei-

chen Baumeister – Hans Beblin-

ger – gebaut. Der Evangelischen

Gesamtkirchengemeinde, der 

die Gotteshäuser gehören, sind 

beide Kirchen lieb und teuer. 

„Uns ist es wichtig, diese histori-

schen Kirchen zu erhalten, denn

sie vermitteln Heimat und Iden-

titätsgefühl“, sagt Dekan Bernd 

Weißenborn mit Blick auf die

Liebfrauenkirche. Wegen ihres

Turms mit vier kleinen Türm-

chen an den Ecken, wird die 

wehrhat anmutende Kirche von 

den Mettingern liebevoll „Faifeg-

rädler“ genannt. Denn von den 

fünf Turmspitzen sind jeweils 

immer nur vier zu sehen – und 

damit werden „fünf gerade“, er-

klärt Pfarrer Peter Rohde.Ein

Unwetter im Sommer 2021 riss 

Teile der Dachdeckung herunter

und verursachte so einen Was-

serschaden, der die mittelalter-

lichen Wandmalereinen in Mit-

leidenschat zog. Die Schäden 

am Dach wurden damals provi-

sorisch repariert, die Wandmale-

reien fachmännisch restauriert. 

Doch nun muss die Kirche um-

fassend saniert werden. Zuletzt

war die Kirche Anfang der 1970er

Jahre renoviert und grundlegend

umgebaut worden. Jetzt müssen

vor allem Schäden an der Außen-

fassade und am Dach beseitigt 

werden.Die in die Jahre gekom-

menen Eternitplatten, die das

Kirchenschif decken, werden 

auf dem südlichen Dachbereich

durch mattschwarze Photovol-

taikelemente ersetzt, erläutert 

Florain Hartmann, Leiter der

Bauabteilung der Gesamtkirchen-

gemeinde. Dazu habe der Denk-

malschutz seine Einwilligung 

gegeben.Die Gesamtkirchenge-

meinde wolle damit ein Zeichen 

setzen, dass auch auf histori-

schen Gebäuden eine Photovol-

taik- Anlage installiert werden 

kann. Und man leiste einen Bei-

trag zur Bewahrung er Schöp-

fung, sagt Weißenborn.Etwa 525

000 Euro müssen investiert wer-

den. Gut die Hälte kommt von 

der Gesamtkirchengemeinde, 

den Rest steuern die Evangeli-

sche Landeskirche und der Kir-

chenbezirk Esslingen bei. Auch

Beneizkonzerte sind geplant.

Florian Hartmann, Pfarrer Peter Rohde und Dekan Weißen-

born vor der Liebfrauenkirche Foto: Ulrike Rapp-Hirrlinger

Ev. Kirchenbezirk Esslingen

Liebfrauenkirche Esslingen-Mettingen

Ausstellungseröffnung zum 
Gedenken an die getöteten 
Kinder des Nationalsozialis-
mus
„Was geht das MICH an...“, ist 

das Motto der Ausstellung an-

lässlich des Gedenkens zum 

80. Jahrestag der Befreiung des 

Konzentrationslagers Ausch-

witz am 27.1.1945 mit Bildern

und Collagen von Mechthild

Schöllkopf-Horlacher im Müns-

ter St. Paul. 1.500.000 ermor-

dete Kinder, otmals Objekte

skrupelloser medizinischer

Untersuchungen und Opfer von 

Gewalt, dürfen nicht vergessen 

werden. Den Kindern mit ihren 

einfühlsamen Bildern ihren Na-

men zurückzugeben war Moti-

vation der Künstlerin für ihr 

Werk. Mit der Ausstellung 

wollte der Arbeitskreis Kirche und 

Kunst am Münster St. Paul den Opfern 

von Krieg und Gewalt eine Stimme ge-

ben als Mahnung an die Lebenden, so 

Thomas Dietz in seiner Einführung.

In den Mittelpunkt seiner Ansprache 

stellte Friedrich Schirmer, ehemaliger 

Intendant der WLB Esslingen den auf-

opferungsvollen Tod des großen Re-

formpädagogen Janus Korczak. Er be-

gleitete 1942 „seine“ Waisenkinder in 

den sicheren Tod im Konzentrations-

lager und verzichtete auf die eigene 

Rettung. In seinem Werk „wie man ein 

Kind lieben sollte“ legte er ein 

„Grundgesetz für Kinder“ vor, 

das 1989 als Basis diente für 

die UN-Kinderrechtskonvention 

zum Schutz der Kinder. „Für je-

den Menschen gibt es einen ent-

scheidenden Augenblick, der 

Geburt und Tod rechtfertig.“ 

„Haben Sie ihn schon für sich 

erkannt?“ Mit diesem Anklang 

an Umberto Ecos Roman erin-

nerte Friedrich Schirmer an die 

je eigene Verantwortung in Ge-

sellschat und Politik.

Die Ausstellung wurde musi-

kalisch umrahmt von Orgel-

Kompositionen von KMD Felix 

Muntwiler. Düstere Dissonan-

zen, schrille Dauertöne, verstö-

rende Klänge und das berüh-

rende Lied „Ich wandre durch 

Theresienstadt“ von Ilse We-

ber, gesungen von Regine Bojack-We-

ber nahmen die Zuhörenden mit in die 

unvorstellbaren Abgründe menschli-

cher Brutalität und Grausamkeit. Ein 

Dankeschön an alle Beteiligten für 

eine bewegende Gedenkstunde.

Gabriele Alf-Dietz

Friedrich Schirmer bei seiner Ansprache im Münster 
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Förderverein Münster St. Paul

Die Kinder und der Tod.

31. Januar 2025


